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S)  Schaltungsanordnung  zum  Betrieb  von  Entladungslampen. 

57)  Bei  einer  Schaltungsanordnung  zum  hochfre- 
quenten  Betrieb  von  Niederdruckentladungslampen 
LP)  ist  in  dem  Neizkreis  neben  dem  Resonanzkon- 
jensator  (C3)  ein  Kaltleiter  (KL)  integriert,  der  für 
3ine  entsprechende  Vorheizung  der  Elektroden  (E1, 
E2)  sorgt.  Außerdem  beinhaltet  die  Schaltungsanord- 
lung  ein  Relais  (RL),  mit  dem  mittels  eines  Schal- 
ters  (S)  in  Reihe  zum  Kaltleiter  (KL)  der  Kaltleiter 
(KL)  von  der  Schaltung  abgetrennt  werden  kann, 
wobei  der  Kaltleiter  (KL)  als  Zeitglied  für  die  Steue- 
rung  des  Relais  (RL)  dient.  Damit  ist  es  möglich, 
nach  einer  entsprechenden  Vorheizzeit  der  Elektro- 
den  (E1  ,  E2)  eine  weitere  Heizung  des  Kaltleiters 
(KL)  zu  unterbinden  und  so  die  Verlustleistung  der 
Schaltungsanordnung  klein  zu  halten. 
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chaltungsanordnung  zum  Betrieb  von  tntiaaungsiampen 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schaltungsanord- 
iung  zum  hochfrequenten  Betrieb  einer  bzw.  meh- 
erer  in  Reihe  geschalteter  Niederdruckentladungs- 
ampen  entsprechend  dem  Oberbegriff  des  An- 
bruchs  1  . 

In  der  DE-OS  34  41  992  ist  eine  solche  Schal- 
ungsanordnung  zum  Zünden  einer  Niederdruk- 
;entladungslampe  aufgeführt.  Die  Schaltungsanord- 
iung  beinhaltet  dabei  einen  weiteren  Kondensator 
jarallel  zum  Kaltleiter. 

Bei  Anlegen  einer  Netzspannung  an  die  Schal- 
ungsanordnung  ist  der  Kaltleiter  niederohmig  und 
ermöglicht  so  das  Fließen  eines  Vorheizstromes 
iurch  die  beiden  Elektroden  der  Lampe.  Durch  den 
Stromfluß  wird  der  Kaltleiter  erwärmt  und  geht 
lach  einer  für  den  jeweiligen  Kaltleiter  charakteri- 
rtischen  Zeitspanne  in  einen  hochohmigen  Zustand 
jber.  Dadurch  wird  die  Vorheizung  der  Elektroden 
jnterbrochen  und  die  Lampe  kann  durch  den  Re- 
sonanzkreis  gezündet  werden.  Der  Kaltleiter  er- 
nöglicht  so  eine  ausreichende  und  schnelle  Vor- 
leizung  der  Elektroden  und  eine  sichere  Zündung 
jer  Lampe. 

Nachteilig  ist  jedoch,  daß  der  Kaltleiter  nach 
jer  Zündung  während  der  gesamten  Brenndauer 
der  Lampe  geheizt  wird.  Daraus  ergeben  sich  auf- 
grund  der  langen  Brennzeiten  bei  Leuchtstofflam- 
pen  verhältnismäßig  hohe  Verlustenergien.  Außer- 
dem  stellt  die  Dauerheizung  des  Kaltleiters  eine 
thermische  Zusatzbelastung  der  Schaltungsanord- 
nung  dar,  die  zu  einem  vorzeitigen  Ausfall  eines 
Schaltungsteils,  insbesondere  des  Kaltleiters  selbst 
führen  kann. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Schaltungs- 
anordnung  zu  schaffen,  die  nach  Zündung  der  Nie- 
derdruckenttadungslampe  bzw.  -lampen  eine  weite- 
re  Heizung  des  Kaltleiters  unterbindet,  um  so  die 
Verlustleistung  der  Schaltungsanordnung  gering  zu 
halten.  Die  für  diese  Abschaltung  benötigte  Zahl  an 
Schaltungselementen  sollte  möglichst  klein  sein, 
damit  die  Schaltungsanordnung  auch  in  kleinen 
Gerätegehäusen  problemlos  integriert  werden 
kann. 

Die  Aufgabe  wird  durch  die  kennzeichnenden 
Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst.  Weitere  vorteil- 
hafte  Ausgestaltungen  der  Schaltungsanordnung 
sind  den  Unteransprüchen  zu  entnehmen. 

Das  Relais  setzt  mit  Hilfe  des  Schalters  den 
Kaltleiter  außer  Funktion,  wenn  eine  ausreichende 
Vorheizung  der  Elektroden  erfolgt  ist.  Bisher  ist  es 
bekannt,  für  die  Ansteuerung  eines  Ruhekontakt- 
Relais,  wie  es  hier  vorliegt,  aufwendige  Schaltkrei- 
se,  wie  z.B.  RC-Schaltungen,  als  Zeitglied  zu  ver- 
wenden.  Die  erfindungsgemäße  Schaltungsanord- 
nung  benötigt  solche  Schaltkreise  nicht,  da  der 

abzuschaltende  Kaltleiter  selbst  -  durcn  uoergang 
in  den  hochohmigen  Zustand  -  als  Zeitkonstanten- 
glied  für  das  Ruhekontakt-Relais  dient. 

Zur  Erzeugung  der  benötigten  Gleichspannung 
;  ist  das  Relais  Uber  einen  Gleichrichter  parallel  zum 

Kaltleiter  im  Heizkreis  geschaltet.  Außerdem  ist  in 
eine  der  Zuleitungen  zwischen  Kaltleiter  und  Wech- 
selstromeingang  des  Relais-Gleichrichters  ein  Kon- 
densator  geschaltet,  der  zur  Einstellung  der  Relais- 

o  Schaltspannung  dient.  Ein  weiterer  Kondensator 
parallel  zum  Gleichstromausgang  des  Relais- 
Gleichrichters  hat  die  Aufgabe,  eine  Siebung  der 
Gleichspannung  vorzunehmen,  wenn  zum  Betrieb 
des  Relais  brummarmer  Gleichstrom  erforderlich 

5  ist. 
Bei  Betrieb  von  mehreren  in  Reihe  geschalte- 

ten  Niederdruckentladungslampen  ist  es  für  eine 
optimale  Zündung  notwendig,  daß  alle  Elektroden 
vorgeheizt  werden.  Die  nicht  mit  dem  Mittenabgriff 

»o  zwischen  den  beiden  Transistoren  bzw.  mit  dem 
Plus-  und/oder  Minuspol  verbundenen  Elektroden 
müssen  daher  eine  zusätzliche  Vorheizung  erfah- 
ren.  Vorteilhaft  geschieht  dies  durch  einen  eigenen 
Heizkreis,  der  diese  Elektroden  miteinander  verbin- 

?5  det  und  in  den  zusätzlich  eine  Sekundärwicklung 
an  der  Resonanzinduktivität  integriert  ist.  Mit  Hilfe 
eines  weiteren  Schalters  in  diesem  zusätzlichen 
Heizkreis,  der  ebenfalls  im  oben  aufgeführten 
Ruhekontakt-Relais  integriert  ist,  kann  dann  dieser 

30  Heizkreis  gleichzeitig  mit  dem  Heizkreis  der  äuße- 
ren  Elektroden  außer  Funktion  gesetzt  werden. 

Durch  die  Verwendung  des  Kaltleiters  in  Mehr- 
fachfunktion  als  Vorheizglied  und  Zeitkonstanten- 
glied  wird  bei  der  erfindungsgemäßen  Schaltungs- 

35  anordnung  eine  optimale  Vorheizzeit,  eine  schnelle 
und  glimmphasenfreie  Lampenzündung  und  ein  ho- 
her  Systemwirkungsgrad  erzielt.  Das  Relais  bleibt 
während  der  Betriebsdauer  der  Lampe  bzw.  Lam- 
pen  eingeschaltet,  d.h.  solange  der  Gegentaktfre- 

40  quenzgenerator  schwingt.  Der  Kaltleiter  kühlt  sich 
sofort  nach  Abschaltung  durch  das  Relais  beim 
Lampenstart  ab.  Somit  ist  bei  einer  Geräteabschal- 
tung  innerhalb  einiger  Minuten  mit  anschließender 
Wiedereinschaltung  eine  erneute  Vorheizung  mit 

45  nachfolgender  guter  Zündung  gewährleistet.  Diese 
Eigenschaften  ermöglichen  somit  auch  den  Einsatz 
der  Schaltungsanordnung  in  Kurzzeit-Betriebsan- 
wendungen. 

Die  Schaltungsanordnung  ist  anhand  der  näch- 
st)  folgenden  Figuren  näher  veranschaulicht. 

Figur  1  zeigt  eine  erfindungsgemäße  Schal- 
tungsanordnung  zum  Betrieb  einer  Niederdruckent- 
ladungslampe 

Figur  2  zeigt  eine  erfindungsgemäße  Schal- 
tungsanordnung  zum  Betrieb  von  zwei  in  Reihe 

2 
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leschalteten  Niederdruckentladungslampen 
Im  Ausführungsbeispiel  der  Figur  1  ist  eine 

Jchaltungsanordnung  zum  Betrieb  einer  Leucht- 
tofflampe  LP  wiedergegeben.  Die  Schaltung  bein- 
laltet  ein  Hochfrequenzfilter  1,  eine  Gleichrichte- 
anordnung  2,  einen  Glättungskondensator  C1  und 
iinen  Gegentaktfrequenzgenerator  mit  zwei  alter- 
lierend  schaltenden  Transistoren  T1,  T2,  Emitter- 
viderständen  R1,  R2  sowie  einer  Ansteuerschal- 
ung  3.  Der  Gegentaktfrequenzgenerator  ist  selbst- 
steuemd,  wobei  die  Steuerspannung  von  einem 
^ingkerntrafo  TR  mit  einer  Primärwicklung  im  Be- 
riebsstromkreis  und  je  einer  Sekundärwicklung  in 
Jen  Basissteuerungen  der  Transistoren  T1,  T2  er- 
lalten  wird.  Außerdem  weist  die  Schaltungsanord- 
lung  einen  Serienresonanzkreis  mit  einer  Induktivi- 
ät  L1  ,  einem  Kopplungskondensator  C2  und  einem 
lesonanzkondensator  C3  auf.  Die  Resonanzindukti- 
niät  L1  und  der  Kopplungs  kondensator  C2  sind  in 
^eihe  zum  Ringkerntrafo  TR  in  den  Betriebsstrom- 
<reis  zwischen  den  Mittenabgriff  M  und  die  erste 
Elektrode  E1  der  Lampe  LP  und  der  Resonanzkon- 
densator  C3  in  den  Heizkreis  der  Lampe  LP  gelegt. 
Die  zweite  Elektrode  E2  der  Niederdruckentla- 
dungslampe  LP  ist  netzseitig  mit  dem  Pluspol  der 
Sieichrichteranordnung  2  verbunden. 

Der  genaue  Schaltungsaufbau  und  die  Funk- 
:ionsweise  einer  solchen  Schaltungsanordnung 
<ann  dem  Buch  "Elektronikschaltungen"  von  W. 
Hirschmann  (Siemens  AG),  1982,  Seite  148  ent- 
nommen  werden  und  soll  hier  nicht  näher  ausge- 
führt  werden. 

In  Reihe  zum  Resonanzkondensator  C3  ist  in 
den  Heizkreis  ein  Kaltleiter  KL  und  ein  Schalter  S 
eines  Relais  RL  gelegt.  Parallel  zum  Kaltleiter  KL 
und  zum  Schalter  S  ist  ein  Relais-Gleichrichter  GL 
mit  seinen  Wechselstromeingängen  geschaltet,  wo- 
bei  in  eine  Zuleitung  außerdem  ein  Kondensator  C4 
gelegt  ist.  Die  Gleichstromausgänge  des  Relais- 
Gleichrichters  GL  sind  mit  dem  Relais  RL  verbun- 
den,  in  das  der  Schalter  S  integriert  ist.  Außerdem 
ist  parallel  zum  Gleichstromausgang  des  Relais- 
Gleichrichters  GL  ein  Kondensator  C5  geschaltet. 

Bei  Anlegen  einer  Netzspannung  an  die  Schal- 
tungsanordnung  fließt  ein  Vorheizstrom  über  die 
beiden  Elektroden  El,  E2  durch  den  Heizkreis.  Der 
Kaltleiter  KL  ist  zuerst  niederohmig  und  geht  auf- 
grund  des  Stromflusses  nach  einer  gewissen  Vor- 
heizzeit  in  den  hochohmigen  Zustand  über.  Nun 
kann  sich  der  Kondensator  C4  aufladen,  bis  am 
Gleichspannungsausgang  des  Relais-Gleichrichters 
GL  die  für  das  Relais  RL  erforderliche  Schaltspan- 
nung  vorliegt.  Ist  diese  Spannung  erreicht,  so  wird 
der  Schalter  S  durch  das  Relais  geöffnet  und 
macht  den  Kaltleiter  KL  stromlos.  Gleichzeitig  wird 
die  Lampe  LP  gezündet.  Der  Kaltleiter  KL  bleibt 
während  der  gesamten  Brennzeit  der  Lampe  LP 
abgeschaltet,  da  das  Relais  RL  durch  Dauererre- 

gung  seinen  HuneKontaKtscnaiter  ö  onennau.  vvira 
die  Schaltungsanordnung  durch  Abschalten  der 
Netzspannung  ausgeschaltet,  so  schließt  sich  auch 
der  Ruhekontaktschalter  S  wieder.  Wird  die  Schal- 

5  tungsanordnung  erneut  ans  Netz  angeschlossen, 
so  beginnt  der  Vorgang  von  vorn. 

In  der  nachfolgenden  Bestückungsliste  sind  die 
verwendeten  Schaltungselemente  für  die  erfin- 
dungsgemäße  Schaltungsanordnung  entsprechend 

o  Figur  1  zum  Betrieb  einer  58  W-Leuchtstofflampe 
an  220  V  Wechselspannung  zusammengestellt: 
C1  :  10  u.F/450  V- 
T1,  T2  :  MJE  13007 
R1,  R2  :  0,390 

5  TR  :  Ringkern  (10x6x4)  primär  9  Windungen 
sekundär  je  3  Windungen 
L1  :  EF25,  1,4  mH 
C2:  100nF/250  V~ 
KL  :  Kaltleiter  65Q  (1  ,5  A) 

!0  GL  :  B  250,  C  800 
RL  :  24  V  DC/1400Q  ,  Ruhekontakt  2  A/250  V~ 
C3  :  2,2  nF/630  V- 
C4  :  0,47  nF/1000  V- 
C5  :  0,1  uf/100  V- 

>5  In  Figur  2  ist  eine  erfindungsgemäße  Schal- 
tungsanordnung  zum  Betrieb  von  zwei  in  Reihe 
geschalteten  Leuchtstofflampen  LP1,  LP2  wieder- 
gegeben.  Der  Aufbau  der  Grundschaltung  und  des 
Schaltkreises  für  die  Abschaltung  des  Kaltleiters  KL 

?o  entsprechen  der  in  Figur  1  aufgeführten  Schaltung, 
wobei  hier  die  erste  Elektrode  E1  der  ersten  Lam- 
pe  LP1  mit  dem  Mittenabgriff  M  und  die  zweite 
Elektrode  E2'  der  zweiten  Lampe  LP2  mit  dem 
Pluspol  der  Gleichrichteranordnung  2  verbunden 

35  ist.  Zusätzlich  sind  die  beiden  mittleren  Elektroden 
E2  und  El'  der  Lampe  LP1  bzw.  Lampe  LP2  zu 
einem  eigenen  Heizkreis  zusammengefaßt,  der 
durch  eine  Sekundärwicklung  L2  an  der  Resonan- 
zinduktivität  Li'  die  Elektroden  mit  Strom  versorgt. 

40  Der  Heizkreis  beinhaltet  außerdem  einen  im  Relais 
RL  integrierten  Schalter  s',  der  durch  das  Relais 
RL  geöffnet  wird.  Dadurch  ist  es  möglich,  mit  dem 
Relais  RL,  das  durch  den  Kaltleiter  KL  gesteuert 
wird,  die  Vorheizströme  sämtlicher  Elektroden 

45  gleichzeitig  zu  unterbrechen,  wenn  eine  für  die 
Zündung  der  Lampe  ausreichende  Vorheizung  er- 
folgt  ist. 

so  Ansprucne 

1.  Schaltungsanordnung  zum  hochfrequenten 
Betrieb  einer  Niederdruckentladungslampe  (LP) 
bzw.  mehrerer  in  Reihe  geschalteter  Niederdruk- 

55  kentladungslampen  (LP1,  LP2),  wobei  die  Schal- 
tung  folgende  Merkmale  aufweist: 
-  eine  Gleichrichteranordnung  (2); 
-  einen  mit  dem  Gleichstromausgang  der  Gleich- 

es 
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chteranordnung  (2)  verbundenen  Gegentaktfre- 
luenzgenerator  mit  zwei  alternierend  schaltenden 
"ransistoren  (T1  ,  T2),  einer  Ansteuerschaltung  (3) 
md  einem  Glättungskondensator  (C1),  wobei  ein 
/littenabgriff  (M)  zwischen  den  beiden  Transistoren 
orgesehen  ist; 
Anschlußleitungen  für  die  Niederdruckentladungs- 

ampe  (LP)  bzw.  -lampen  (LP1,  LP2),  wobei  eine 
.eitung  die  erste  Elektrode  (E1)  der  Lampe  (LP) 
»zw.  der  ersten  Lampe  (LP1)  mit  dem  Mittenabgriff 
M)  zwischen  den  beiden  Transistoren  (T1  ,  T2)  und 
sine  weitere  Leitung  die  zweite  Elektrode  (E2;  E2  ) 
ier  Lampe  (LP)  bzw.  der  letzten  Lampe  (LP2)  mit 
lern  Plus-  und/oder  Minuspol  der  Gleichrichteran- 
»rdnung  (2)  verbindet 
einen  Serienresonanzkreis,  bestehend  aus  Reson- 

mzinduktivität  (L1,  Li'),  Kopplungskondensator 
C2)  und  Resonanzkapazität  (C3),  wobei  die  Re- 
;onanzinduktivität  (L1,  Li')  und  der  Kopplungskon- 
Jensator  (C2)  in  Reihe  zwischen  den  Mittenabgriff 
M)  und  die  erste  Elektrode  (E1)  der  Lampe  (LP) 
3zw.  der  ersten  Lampe  (LP1)  und  die  Resonanzka- 
Dazität  (C3)  in  den  Heizkreis  parallel  zur  Lampe 
;LP)  bzw.  zu  den  Lampen  (LP1  ,  LP2)  geschaltet  ist, 
•  sowie  einem  Kaltleiter  (KL)  in  Reihe  zum  Reso- 
lanzkondensator  (C3)  im  Heizkreis, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schaltungsanord- 
lung  ein  Relais  (RL)  beinhaltet,  mit  dem  mittels 
sines  Schalters  (S)  in  Reihe  zum  Kaltleiter  (KL)  im 
Heizkreis  der  Kaltleiter  (KL)  von  der  Schaltung  ab- 
getrennt  werden  kann,  wobei  der  Kaltleiter  (KL) 
gleichzeitig  als  Zeitglied  für  die  Steuerung  des 
Relais  (RL)  dient. 

2.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Stromanschlüsse 
des  Relais  (RL)  mit  dem  Gleichspannungsausgang 
eines  Relais-Gleichrichters  (GL)  verbunden  sind 
und  der  Relais-Gleichrichter  (GL)  mit  seinen  Wech- 
selstromeingängen  parallel  zum  Kaltleiter  (KL)  ge- 
schaltet  ist. 

3.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  1 
und/oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  eine 
der  beiden  Wechselstromanschlußleitungen  zwi- 
schen  Kaltleiter  (KL)  und  Relais-Gleichrichter  (GL) 
ein  Kondensator  (C4)  geschaltet  ist. 

4.  Schaltungsanordnung  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  parallel  zum  Gleichstromausgang  des 
Relais-Gleichrichters  (GL)  ein  Kondensator  (C5)  ge- 
schaltet  ist. 

5.  Schaltungsanordnung  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  bei  Betrieb  von  mehreren  in  Reihe  ge- 
schalteten  Nieder  druckentladungslampen  (LP1, 
LP2)  die  Elektroden  (E2,  El'),  die  nicht  mit  dem 
Mittenabgriff  (M)  bzw.  dem  Plus-  und/oder  Minus- 
pol  verbunden  sind,  in  Reihe  mit  einer  Sekundär- 
wicklung  (L2  )  an  der  Resonanzinduktivität  (L1  )  zu 

einem  weiteren  i-ieizKreis  verscnauet  smu,  unu  m 
diesem  Heizkreis  ein  Schalter  (S')  integriert  ist, 
durch  den  mittels  des  Relais  (RL)  der  weitere  Heiz- 
kreis  unterbrochen  werden  kann. 
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*  Zusammenfassung;  Figur  1  * 

FR-A-2  446  579  (ABADIE) 
*  Sei te   1;  Zei le   32  -  Sei te   2,  Zei le   8; 
Sei te   3,  Zeile  30  -  Sei te   4,  Zei le   27; 
Figur  1  * 
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AbschluMatu»  der  Reckerdie 
18-02-1990  

rrurer 
SPEISER  P. 
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A  :  technologischer  Hintergrund 
O  :  nichtschriftliche  Offenbarung 
P  :  Zwischenliteratur 

T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsatze 
E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 

nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
L  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  Ubereinstimmendes 

Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

